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D
ie Botschaft

M
ontag, 25. April 2022

Die Kraft der Zuversicht
N

ach einer knappen W
oche 

voll m
it guten Begegnungen, 

gelungener Zusam
m

enarbeit und 
Liedern m

it O
hrw

urm
potenzial 

erklang endlich das 
Kinderm

usical «Zachäus».

TEGERFELD
EN

 (sf) – D
ie zw

ei A
uffüh-

rungen am
 Freitag und Sam

stag w
aren 

besonders bei Freunden und Fam
ilie be-

liebt, zudem
 fanden sich viele andere 

Z
uschauer in der M

ehrzw
eckhalle ein. 

D
as K

inderm
usical ist ein ökum

enisches 
Projekt, bei w

elchem
 43 K

inder aus dem
 

Surbtal und der U
m

gebung sangen, tanz-
ten sow

ie schauspielerten – und zw
ar m

it 
grosser B

egeisterung, die sich auch auf 
das Publikum

 übertrug. Sie erzählten 
die bib lische G

eschichte vom
 Z

öllner 
Z

a chäus, der unerw
arteten B

esuch von 
Jesus erhielt. 

Besonderen Besuch erw
artet

Im
m

er w
ieder klatschte, schnipste oder 

bew
egte sich der C

hor passend zu den 
m

usikalischen Stücken. A
lle M

itglieder 
trugen grüne T-Shirts und w

aren so farb-
lich aufeinander abgestim

m
t. G

espickt 
w

urden die zahlreichen m
usikalischen 

D
arbietungen von Theatereinlagen. In 

der ersten w
urde schnell deutlich, dass 

Z
achäus ein harter G

eldeintreiber ist, 
dessen Jahresm

otto lautet: «V
iel ist gut, 

m
ehr ist besser und noch m

ehr ist noch 

besser.» U
nnachgiebig kontrollierten sei-

ne U
ntergebenen die M

enschen am
 Z

oll 
von Jericho.

M
anchm

al hörte m
an etw

as G
etu-

schel, schnelle A
bsprachen hier, ein A

u-
genzw

inkern oder eine erklärende H
and-

bew
egung da. D

as B
ühnenbild bestand 

aus einzelnen grossen E
lem

enten, w
ie ei-

nem
 B

aum
, Sträuchern oder einem

 gros-
sen Steintor. A

ls sich einige w
agten, teu-

res Parfüm
 zu schm

uggeln, m
ussten sie 

100 D
inar Strafe zahlen oder ein Jahr ins 

G
efängnis. Z

u orientalischer M
usik sang 

der C
hor: «D

as isch de Z
oll vo Jericho, be 

ois cha niem
ert ungstraft dure cho.» D

ie 
M

enschen fürchteten sich vor Z
ächaus 

und seinen L
euten. B

ei der nächsten Sze-
ne unterhielten sich Frauen beim

 W
ä-

schew
aschen darüber, dass Jesus nach 

Jericho kom
m

e. E
s stellte sich die Frage, 

w
er dieser M

ann ist – M
ensch oder G

ott? 
Scheinbar könne er B

linde w
ieder sehen 

und L
ahm

e w
ieder gehen lassen. 

Eigenes Verhalten überdenken
A

ls sich Jesus vor den Toren Jerichos ein-
fand, zog seine A

nw
esenheit eine riesi-

ge Schar von M
enschen an. D

ie Z
öllner 

fragten sich, ob m
an Jesus nicht eigent-

lich gratis hereinlassen m
üsste – doch aus 

A
ngst vor Z

achäus’ W
ut w

ar diese Idee 
schnell w

ieder vergessen. B
eim

 E
inzug 

von Jesus w
aren die Strassen m

it M
en-

schen gesäum
t. D

er kleine Z
achäus ent-

schied sich für eine gute Sicht und setz-
te sich auf einen B

aum
. Jesus sprach ihn 

direkt an: «M
öchtest du nicht herunter-

kom
m

en, ich w
ürde dich gerne in deinem

 
H

aus besuchen.» V
iele A

ugenzeugen 
konnten diese B

egebenheit kaum
 glau-

ben. «Jesus w
ird sich doch w

ohl nicht zu 
einem

 Z
öllner, einem

 V
erbrecher, an den 

Tisch setzen?», fragten sie einander.
A

uch Z
achäus selber w

ar über die L
ie-

be in Jesus Stim
m

e überrascht. E
r öffnete 

ihm
 die T

ür zu seinem
 H

erzen und zu sei-
nem

 L
eben, spürte seine B

arm
herzigkeit. 

Jesus und seine engsten A
nhänger speis-

ten bei Z
achäus – dass die beiden M

än-
ner tatsächlich zusam

m
en am

 Tisch sas-
sen, enttäuschte einige sehr. D

och ganz 
egal, w

as früher gew
esen w

ar, jetzt kann 
alles anders sein, ist Jesus sicher.  Z

achäus 
w

ird sich seiner Taten bew
usst und rea-

lisiert, dass er m
it seinem

 V
erhalten vie-

len M
enschen geschadet hat. E

r w
ill sei-

ne Fehler w
ieder gutm

achen, die H
älfte 

seines V
erm

ögens den A
rm

en spenden 
und den M

enschen, denen er am
 Z

oll zu 
viel abgenom

m
en hat, das V

ierfache zu-
rückerstatten. «Ich w

ill ein Segen sein für 
andere.» Tatsächlich löst Z

achäus seine 
Schuld ein. 

Vom
 Traum

 zur Au!ührung
D

iesen Tag gilt es zu feiern – ebenso w
ie 

das gelungene M
usical m

it den tollen 
D

arbietungen jeder und jedes E
inzelnen. 

U
nter Standing O

vations und begeister-
tem

 A
pplaus konnten sich alle M

itw
ir-

kenden m
ehrm

als voller Stolz vor dem
 

Publikum
 verbeugen und gaben noch-

m
als eine Z

ugabe zum
 B

esten. N
ach den 

D
ankesw

orten von Jeannine A
lbanbau-

er, K
irchenpflegepräsidentin der refor-

m
ierten K

irche Surbtal und Projektlei-
terin, galt ihr grosses L

ob den K
indern: 

«Ihr seid einfach m
ega!» D

as Projekt sei 
nicht nur für die K

inder, sondern auch für 
die engagierten Freiw

illigen ein grosser 
G

ew
inn gew

esen, ergänzte sie gerührt. 
D

ie erste Sitzung fand im
 D

ezem
ber 2019 

statt. W
egen der Pandem

ie m
usste dann 

alles, w
as bereits auf einem

 guten W
eg 

w
ar, auf E

is gelegt w
erden.

Für Pfarrerin B
irgit W

intzer w
ar das 

K
inderm

usical in den Frühlingsferien 
schon lange ein Traum

 – nun ist er end-
lich R

ealität gew
orden. Finanziert w

er-
den konnte das M

usical durch das gross-
zügige L

egat für K
onzerte, w

elches der 
verstorbene H

einz B
irrer 2017 der K

ir-
che Tegerfelden zusprach. D

ie B
egeis-

terung für das Projekt w
ar ansteckend 

und so stiegen auch die beiden katholi-
schen K

irchgem
einden U

nterendingen 
und L

engnau m
it ein. U

nter der L
eitung 

von A
lbanbauer nahm

 das Projekt rich-
tig Fahrt auf. M

it C
arm

en Jetzer und Fe-
licitas W

eym
uth w

ar das K
ernteam

 kom
-

plett. A
ls m

usikalische L
eiterin konnte 

M
arion Joos gew

onnen w
erden. A

uch das 
K

reativteam
 rund um

 C
onny Isenegger, 

Joanna Füglistaler und Tonia E
gloff trug 

einen grossen Teil zum
 E

rfolg bei. 

Grosser D
ank

«Singen hat die K
raft, glücklich zu m

a-
chen. E

s entspannt, stärkt das Selbstver-
trauen und fördert die Sprache. Singen 
ist gesund und verm

ittelt das G
efühl von 

G
em

einschaft und Z
usam

m
enhalt», ist 

Prim
arlehrerin Joos überzeugt. «Z

usam
-

m
en etw

as zu erreichen und auf ein Z
iel 

hinzuarbeiten, m
acht Spass. K

onzerte 
und D

arbietungen sind tolle G
elegenhei-

ten, das K
önnen unter B

ew
eis zu stellen.» 

U
nd genau das haben die jungen M

usi-
caldarstellerinnen und -darsteller bew

ie-
sen. H

in und w
ieder w

ar leichte N
ervo-

sität zu spüren, doch auch sie gehört zu 
einem

 gelungenen A
uftritt dazu. D

ie K
in-

der strahlten förm
lich um

 die W
ette und 

begeisterten m
it ihrer D

arbietung das ge-
sam

te Publikum
.

«W
ow

! W
as in vier Tagen m

öglich ist, 
w

enn sich alle m
it ihren B

egabungen und 
ihrem

 E
ngagem

ent einbringen, grenzt an 
ein kleines W

under», zeigte sich auch A
l-

banbauer enthusiastisch. Z
um

 Schluss 
sangen alle gem

einsam
 – K

inder und 
Publikum

 – ein Schlusslied. B
ei K

affee 
und K

uchen fand der schöne A
bend ei-

nen gem
ütlichen und stim

m
ungsvollen 

A
usklang. 

Ferienpasskinder bauen Panflöten
Die Ferienpassteilnehm

er durften 
unter professioneller Anleitung 
w

underschöne Pan!öten-U
nikate 

bauen. In der W
erkstatt w

urde 
eifrig gem

essen, gesägt, und 
ganz w

ichtig, geschli"en.

TEG
ERFELD

EN
 (lj) – A

m
 vergangenen 

M
ittw

och trafen um
 8 U

hr vier K
inder 

vom
 Ferienpass Studenland-R

heintal an 
der G

ass 5 ein. D
ie Inhaber der Panflö-

tenschule, Sonja und K
atja B

reitenm
o-

ser, begrüssten die Teilnehm
er freudig. 

A
uf dem

 Program
m

 stand eine Panflö-
te selber bauen und lernen, w

ie sie ge-
spielt w

ird. 

In der W
erkstatt gearbeitet

N
achdem

 das Team
 B

reitenm
oser den 

A
blauf erklärt hatte, starteten die K

ids 
in der W

erkstatt m
it dem

 A
bm

essen und 
Z

usägen der K
IR

-R
ohre. E

ine Panflöte 
besteht aus einer R

eihe von Pfeifen oder 
Flöten, über die geblasen w

erden kann, 
um

 einen K
lang zu erzeugen. Jedes der 

elf R
öhrchen (Pfeifen), die die K

inder 
absägten, m

uss unterschiedlich lang sein, 
dam

it eine diatonische Tonleiter m
öglich 

w
ird. D

as anschliessende Schleifen w
ar 

besonders w
ichtig, um

 sich beim
 Spie-

len, vor allem
 auf der M

undstückseite, 
keine V

erletzungen zuzuziehen. D
azw

i-
schen durften die K

inder m
it ihren Pfei-

fen erste B
lasübungen m

achen. G
erade 

am
 A

nfang, w
enn m

an m
it diesem

 Inst-
rum

ent beginnt, kann es sein, dass einem
 

durch das viele B
lasen etw

as schw
indlig 

w
ird. E

ine Panflöte ist ein W
indinstru-

m
ent, w

elches einen w
eichen, m

elodiö-
sen K

lang erzeugt. D
ie richtige B

lastech-
nik braucht viel Ü

bung. 

Instrum
ente gestim

m
t

N
ach der kurzen W

eggli-Pause konn-
ten sich die K

inder ans Stim
m

en w
a-

gen. In jedes R
öhrchen w

urde m
ithil-

fe eines langen Stöckchens ein kleiner 
K

orken geschoben. B
is das Stim

m
gerät 

den richtigen Ton anzeigte, brauchte es 
Fingerspitzengefühl und G

eduld. W
enn 

der Ton zu hoch w
ar, m

usste der K
or-

ken tiefer in die Pfeife hineingescho-
ben w

erden und w
enn der Ton zu tief 

w
ar, in die entgegengesetzte R

ichtung. 
A

ls die Tonleiter stim
m

te, konnten die 

K
IR

-R
öhrchen m

it H
eissleim

 aneinan-
dergeklebt und zur Stabilisation ein be-
m

altes H
olzstäbchen über alle Pfeifen 

geklebt w
erden. 

Gem
einsam

 geübt
Im

 A
nschluss durften die K

inder im
 U

n-
terrichtszim

m
er erlernen, w

ie das Inst-
rum

ent gespielt w
ird. D

as L
ied «A

lle 
m

eine E
ntchen» klang schon recht flott. 

D
ie K

inderaugen strahlten, als sie auf ih-
ren selbst gefertigten Panflöten spielen 
konnten. W

er sich gern von den w
under-

baren K
längen der Panflöte von Sonja 

B
reitenm

oser verw
öhnen lassen m

öchte, 
kann dies am

 M
uttertag, 8. M

ai, 10 U
hr, 

in der reform
ierten K

irche Tegerfelden 
tun. 

Rallye in der Fleckenbibliothek
BAD

 ZU
RZACH

 – D
rei M

ädchen hatten 
sich für den A

nlass in der B
ibliothek an-

gem
eldet. D

ie Teilnehm
erinnen haben 

begeistert bei der R
allye zum

 Them
a N

a-
tur m

itgem
acht. Sie haben in verschiede-

nen B
üchern nach A

ntw
orten gesucht, 

haben geschm
eckt, gehorcht, gesehen 

sow
ie gerochen und gezeichnet. Sie ha-

ben die A
ufgaben souverän gelöst und 

viel Spass an diesem
 B

ibliotheksnach-
m

ittag gehabt. B
esonders schön w

ar für 
die beiden begleitenden B

ibliothekarin-
nen, dass die M

ädchen nach der «A
rbeit» 

noch eifrig in den B
üchern geschm

ökert 
und sich richtig w

ohlgefühlt haben in der 
Fleckenbibliothek.

D
ie Ferienpasskinder sind stolz auf ihre neuen Instrum

ente.

D
as gesam

te Ensem
ble versam

m
elt sich zum

 Schlussstück des gelungenen M
usicals auf der Bühne.

D
as Entsetzen über Jesus Entscheidung, 

bei Zächaus zu speisen, ist gross.

Am
 Zoll kom

m
t keiner so leicht durch.


